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Entwurzelung als zentrales Thema: In seinen Werken möchte Samuel Bak der Zerstörung der Welt entgegenwirken und 
thematisiert seine eigenen Erlebnisse während des Holocaust. 	 Bild pd 

Entwurzelt — Ausstellung iin Gasometer 
Am kommenden Mittwoch, 16. 
April, wird die Ausstellung «Ent-
wurzelt - Samuel Bak, 60 Jahre 
künstlerisches Schaffen» im Ga-
someter eröffnet. Die Vernissage 
beginnt um 18 Uhr. Es sprechen 
zur Begrüssung Evelyne Ber-
mann und Markus Büchel vom 
Liechtensteiner Freundeskreis 
fürYadVashem. 

Samuel Bak ist Künstler und Oberle-
bender des Holocaust. In seiner Male-
rei verarbeitet der Künstler zeitlebens 
die Verletzungen seiner Jugend, das 
Zerbersten seiner vertrauten Welt. Ob 
in Porträts, Landschaften oder Stille-
ben - Bruchstücke, die neu zusammen-
gefügt wurden, nehmen einen breiten 
Raum ein. Die Zerstörung soll über-
wunden werden, die Welt kann viel-
leicht repariert werden. In gegenständ-
licher Darstellung und in Abstraktion 
nähert der Künstler sich seinemThema 
an. Michelangelo und Dürer als grosse 
Vorbilder klingen an, jedoch auch der 
zeitgenössische Einfluss des Surrealis-
mus fliesst in das Werk ein. 

Von Entwurzelung geprägt 
Entwurzelung prägt den Lebensweg 
des Samuel Bak, der 1933 inWilna/Li-
tauen in die Geborgenheit einer libe-
ral-jüdischen Familie hineingeboren 
wurde. Sein künstlerisches Talent wur-
de schon früh erkannt. Der Zweite 

Weltkrieg und die Besetzung durch 
Nazideutschland zwangen ihn und sei-
ne Mutter ins Ghetto, wo er 1943 mit 
neun Jahren seine erste Kunstausstel-
lung mit Malerei zeigte. Beide konnten 
der «Endlösung» entrinnen - sie fan-
den in einem Benediktinerinnen-Klos-
ter Unterschlupf. 

Samuels Vater jedoch fand nach Jah-
ren imArbeitsiager zusammen mit tau-
senden Juden im Erschiessungslager 
Pbnar den gewaltsamen Tod. Samuel 
Bak ist einer von ca. 200 Überleben-
den einer jüdischen Gemeinschaft, die 
einst etwa 80 000 Menschen zählte. 
Nach Kriegsende emigrierte Bak über 
verschiedene Stationen in Polen und 
Deutschland nach Israel, wo er an der 
Kunstschule in Jerusalem studierte. 
Sein künstlerischer Weg führte ihn zu-
rück nach Europa und in die USA. 
Heute lebt Bak in Massachusetts, USA. 
Er ist ein international anerkannter 
Künstler, dessen Werke in bedeuten-
den Museen in den USA, Europa und 
Israel vertreten sind. 

Wanderausstellung zu Gast 
Die Holocaust-Gedenkstätte Yad 
Vashem in Jerusalem nahm Baks 
sechzigjähriges Schaffensjubiläum 
zum Anlass, seine Gemälde aus aller 
Welt zu einer grossen Retrospektive 
zusammenzutragen. Daraus wurden 
die Reproduktionen gefertigt, die 
nun als Wanderausstellung auch im 
Kulturzentrum Gasometer gezeigt 
werden. (pd) 
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